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Neueste Nachrichten.
In Lausanne ist zwischen der Türkei und den Bereinigten Staa¬

ten ein« Berständigung erzielt worden.

Die Franzose« weisen rücksichtslos und unbarmherzig weitere
240 Eisenbahner aus dem besetzten Gebiet aus.

«

De» neue Präsident der Bereinigte» Staaten beglückwünscht de«
Präsidenten Millerand.

Dir Württ. Notenbank erhöht de« Diskontsatz.

Londoner Bedenken.
London, 4. Aug Das Londoner Kabinett berät und überlegt.

Es kämpft mit sich selbst und mit starken Strömungen innerhalb
seiner Anhängerschaft. Die Bedenken in dieser prekären Lage
gehen nach zwei Richtungen : 1. Wie groß ist die Chance des Er¬
folges, wenn die englische Regierung sich entschließen sollte,
einem widerstrebenden Frankreich gegenüber die Führung in
Europa zu übernehmen, und 2. Ist die innerpolitische Lage der
Regierung bei einem solchen Versuch sicher genug, d. h. halten

.sich Regierungspartei und Opposition gegenseitig genügend im
^Schach, so daß Baldwin im Vertrauen auf diese innerpolitische
Balance die Führung versuchen kann, obwohl er sich dabei fast
ebenso stark auf die Opposition wie auf den gemäßigten Teil
seiner eigenen konservativen Partei stützen müßte.

Was den ->-«»" Punkt , nämlich Frankr eich s» huscht
in nahezu allen Kreisen die Befürchtung vor, daß der Pariser Re¬
gierung auf gewaltsamem Wege, sei dies auch nur durch die Mo¬
bilisierung der öffentlichen Meinung der Welt gegen das Regime
in Frankreich nicht, oder auf lange Zeit hinaus nicht, beizukom¬
men sei. Es liefe in solchen Fällen vielmehr auf einen ähnlichen
«passiven Widerstand " der französischen Diplomatie gegen Eng¬
lands separate Politik hinaus , wie ihn bisher London gegenüber
dem separaten Ruhrunternehmen Frankreichs angewendet hat.
Das würde einen lang hingezogenen diplomatischen Kampf be¬
deuten.

Damit kommen wir zum zweiten Punkt , nämlich zur Frage , ob
die innerpolitische Lage der Regierung für einen solchen offenen
Kampf gegen Frankreich stark genug ist. Was geht hinter den

^Kulissen vor ? Die „Daily Mail " kommentiert die Erklärung der
Regierung mit der Bemerkung, sie bedeute eine komplette Ab¬
kehr von der Politik Bonar Laws und sei somit geradezu eine
Revolution . Ob sie das tatsächlich ist, bleibt abzuwarten . Aber
es war bei den Debatten des Parlaments in beiden Häusern
deutlich genug zu verspüren , daß führende Persönlichkeiten der
Regierung einen solchen politischen Standpunkt der „Daily Mail"
und mancher anderer eingenommen haben . Das kam in den
Aeußerungen der konservativen Kritiker der Regierung deutlich
zum Ausdruck. Selbst Lloyd George, der doch gewiß in seiner
heutigen Stimmung nicht geneigt ist, Herrn PoincarS in Schutz
zu nehmen, sagte: „Wir haben Frankreich erlaubt , auf eigene
Faust ins Ruhrgebiet zu gehen, wir haben praktisch den Fran¬
zosen gesagt, wir hoffen, daß Ihr Erfolge habt ; jetzt aber ver¬
suchen wir uns von dieser Politik abzuwenden . Wir können
Las nicht tun . Offen gesagt, es wäre nicht fair gegenüber Frank¬
reich. Die französische Flagge ist an der Ruhr und damit ist die
französische Ehre involviert ." — Das ist eine sehr ernst zu neh¬
mende Feststellung, die im Hause ersichtlich Eindruck machte. Die
Rede Lord Birkenheads im Oberhaus und Lhamberlains im
Unterhaus , so wenig sie auch für die praktische Politik beitrugen,
liefen denn auch geradezu auf eine Verteidigung der Neutrali¬
tätspolitik Bonar Laws hinaus und bedeuten einen innerpoli-
tisch nicht gleichgültigen Angriff gegen Baldwin . „Unsere pas¬
sive Haltung ist nun aufgegeben worden," sagte Chamberlain,
„und versucht aktiv zu sein, aber hat das unsere Beziehungen
verbessert, hat es uns einer Lösung nähergebracht ? Es ist ganz
klar, daß diese Politik Frankreich irritierte , ohne daß es ihr ge¬
lang. Frankreich an der Ruhr im Zaume zu halten , und daß sie
Deutschland ermutigte , ohne ihm Erleichterungen bringen zu
können." Lord Dirkenhead zog aus all dem di« Konsequenz, daß
sich als Kurs lediglich empfehle, Frankreich für seine Politik
jede mögliche Chance zu geben. „Laßt Frankreich sein separates
Experiment ausführen . Wenn es erfolgreich ist, so ist es Frank¬
reichs Erfolg , wenn es scheitert, so ist es Frankreichs Fehlschlag."
Zur Unterstreichung dieses Gedankens empfahl Birkenhead di«
Zurückziehung der Truppen und - er englischen Vertreters in der
Kexarationskommission.

Es ist schwer, diese Stimmung in ihrem wahren Wert einzu¬
schätzen. Sicherlich sind einige Persönlichkeiten zurzeit damit be¬
müht , bei solchen Gelegenheiten das Vertrauen ihrer Partei
wieder zu gewinnen . Vielleicht steckt noch mehr dahinter . Aber
als Tatsache bleibt , daß der Widerstand gegen Baldwins Politik
nicht nur aus Kreisen der Diehards , sondern nunmehr auch aus
gemäßigteren konservativen Kreisen zum Ausdruck kommt. Das
Aktionsprogramm der Regierung müßte darum , wenn es zu einer
separaten englischen Politik käme, sehr einleuchtend und ersolg-
verheißend sein, damit diese Kritik auf die Dauer gefahrlos nie¬
dergehalten werden kann. Lediglich gestützt auf Mac Kenn«,
Robert Tecil und die Labour Party könnte Baldwin jedenfalls
nicht die Führung übernehmen . Die Entwicklung der Strömun¬
gen innerhalb der konservativen Partei ist darum außerordent¬
lich schwierig. Solange es nur galt , Frankreich durch moralischen
Druck zum Kompromiß zu veranlassen , war di« Einmütigkeit der
Engländer nicht ernstlich gefährdet , aber für einen Kampf gegen
PoincarL würden die Ding« anders liegen. Sein Ausgang ist
ungewiß . lFrkf . Ztg )

Die Ruhr- und Reparationsfrage.
Die Ausbeulungsplttne von Belgien.

Paris , 6. Aug. Dem „Petit Paristen " wird aus Brüssel be¬
richtet, das Graubuch, in dem die belgische Regierung die von
ihren Sachverständigen ausgearbeiteten technischen Berichte über
die Reparationsfrage veröffentlichen werde, werde drei Stu¬
dien von 35 Seiten Umfang umfassen. Die erste Studie beschäf¬
tige sich mit den deutschen Einnahmequellen , die zu Reparations-
zwecken in Anspruch genommen werden könnten, und werfe dir
Frage auf , welches Erträgnis man nach einer eventuellen Me¬
thode der Sanierung des deutschen Budgets und der Währung
durch die deutschen Eisenbahnen , durch gewisse Monopole von
Gebrauchsartikeln und durch Kohlenlieferungen erwarten könnte.
Die belgischen Sachverständigen stellten fest, daß die Tarife der
Eisenbahn niemals der Markentwertung gefolgt seien und daß
die Ausgaben für den Betrieb unverhältnismäßig hoch feien.
Man müsse also eine Berechnung auf Grund der Vorkriegsein¬
nahmen ausstellen. Diese ergebe, daß der deutschen Regierung
keine ernstlichen Schwierigkeiten bereitet würden , durch Ausbeu¬
tung der Eisenbahnen jährlich einen Ertrag von einer Milliarde
Eoldmark zu erzielen. Die in Aussicht genommenen Monopole
könnten folgende Ergebnisse abwerfen : Tabak 4S0, Bier 200,
Wein 50, Schaumwein 5, Alkohol 600, Zucker 130, Salz 70,
Streichhölzer 20, im ganzen also 1.525 Millionen Goldmark.
Der Mindestwert der Kohlenausfuhr werde auf 340 Millionen
Goldmark geschätzt. Hierdurch würde nach vorsichtiger Schätzung,
die einer Steigerung fähig sei, eine Einahme von 2865 Millio¬
nen Eoldmark jährlich erzielt . Das zweite Memorandum ent¬
wickele den Gedanken, zugunsten der Reparationskasse Beteili¬
gungsscheine an deutschen Unternehmungen zu schaffen, die ein
Anrecht auf 25 Prozent vom erzielten Nettonutzen gäben . Wenn
man die Stabilisierung der Mark und die relative Wiederauf-
rtchtung der deutschen Wirtschaft als natürliche Folge der Rege¬
lung des Reparationspröblems ins Auge fasse, könne eine Be¬
teiligung an den Aktiengesellschaften allein einen Jahresertrag
von 250 Millionen Goldmark ergeben. Die dritte Studie beschäf¬
tige sich mit den Einnahmen und Ausgaben des Deutschen Reichs
auf der Grundlage der Erträgnisse der Monate April bis Juni
1922 und kommt auf der Grundlage eines Ausfuhrüberschusses
von 1000 Millionen Eoldmark zu dem Schluß, daß gewisse Ein¬
nahmen ohne ernste Ungelegenheiten für das deutsche Budget
für die ins Auge gefaßten Garantien der allgemeinen .Budget¬
verwaltung entzogen werden könnten.

Was die Franzosen von dem amerikanischen
Priifidenten erwarten.

Paris , 6. Aug . Der ehemalige Minister Loucheur soll sich nach
dem „Newyork Herold " gestern mit großer Bestimmtheit dahin
ausgesprochen haben , daß der neue Präsident der Ver . Staaten
für einen allgemeinen Verzicht auf die Kriegsschulden fei. Er,
Loucheur, fei über die Dispositionen des neuen Präsidenten hin¬
sichtlich der europäischen Fragen , insbesondere der Reparations-
srage, besonders gut unterrichtet . Es wäre nicht besonders über¬
raschend, wenn Coolidge bei den demnächst beginnenden Ver¬
handlungen unter den Alliierten endgültig Stellung nehmen
würde . Die amerikanische Intervention werde von dem aufrich¬
tigen Wunsche nach Gerechtigkeit geleitet sein und franzöfischer-
seits könne man darauf zählen , daß man in den Ber . Staaten
mehr Feinde als Freunde habe.

Paris , 6. Aug. Der neue Präsident der Vereinigten Staaten,
Coolidge, hat an den Präsidenten Millerand ein Telegramm ge¬
richtet, in dem er ihm persönlich und der französischen Nation
herzlich bestes Wohlergehen wünscht.

Aeutzerung eines französischen Pazifisten.
Paris , 6. Aug . Professor Langevins von der Sorbonne,

der der französischen Liga für Menschenrechte angehörende
Pazifist , der kürzlich auf Einladung des deutschen Friedens¬
kartells in Berlin weilte , hat nach seiner Rückkehr aus
Paris einem Vertreter der „Humanitö " erklärt ; das ganze
Gewicht des Hasses in Deutschland hat sich gegen uns ge¬
richtet , insbesondere im Mittelstand und bei den Intellek¬
tuellen . Während die Arbeiter zum größten Teil eine so¬
zialistische rcher kommunistische Bildung besitzen, sind die
Deutschen des alten Systems , die auf den Staatsorganis-
mns vertrauten , außerstande , die wahre Ursache ihres
Elends zu entdecken. Sie können nicht von heute auf mor¬
gen ihre Gemütsverfassung ändern Professor Langevins
weist auf die Gefahren hin , die daraus früher oder später
für den Weltfrieden erwägen müssen. Heute würden sich
ganze Teile der Bevölkerung dem Nationalismus in die
Arme werfen , die eine weniger blinde Politik als die der
französischen Ministerpräsidenten der notwendigen Aus¬
söhnung hätte zuführen können . Deutschland stehe vielleicht
ungeachtet seiner scheinbaren Ruhe vor einer schweren Ka¬
tastrophe . Die durch die wirtschaftliche Krisis verursachte
Erregung werde unzweifelhaft gestärkt durch die Auswei-
sungen aus dem Saargebiet , den Nheinlanden und dem
Ruhrbezirk . Der Aufenthalt der Ausgewiesenen im nicht-
besetzten Deutschland tue in dieser Hinsicht noch ein übriges.
Die Verwendung von schwarzen Truppen bei gewissen Aus¬
weisungen verstärke noch diese Empfindungen . Langevins
erklärte , er habe die sachliche Aufrichtigkeit des Pazifismus
unter seinen Zuhörern , namentlich unter den Arbeitern
seststellen können . Offenkundig sei aber leider auch das
Elend in Berlin und die Erregung der Bevölkerung gegen
Frankreich.

Entschließungen einer sozialdemokratischen
Versammlung in Köln.

Köln , 7. Aug . Die Sozialdemokratische Partei hatte ihre
Vertrauensleute aus den Wahlkreisen von Aachen , Koblenz
und Trier sowie aus dem Saargebiet am Sonntag hier
versammelt . Der Reichstagsabgeordnete Sollmann sprach
über die politische Lage . Er vertrat die von der Fraktions¬
mehrheit beschlossenen politischen Richtlinien und verwarf
unter lebhafter Zustimmung der Versammlung die Sonde»
tagung der sozialdemokratischen Abgeordneten in Weimar.
Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , in der
die Kapitulation der arbeitenden Massen vor dem Gewalt¬
regiment des französischen Imperialismus abgelehnt und
die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht wird , daß die
Unterwerfung unter die militaristische Herrschaft der Fran¬
zosen und Belgier keine Erleichterung , sondern nur noch
größere , dauernde Bedrückung und Belastung bringen
würde . Die Entschließung verlangt von der Reichsregie¬
rung , daß sie keine Gelegenheit vorübergehen lasse, um mit
der Entente zu Verhandlungen über di« Wiederherstel¬
lungsfrage uttd die Beendigung der Ruhraktion zu kom¬
men . Im Interesse der außenpolitischen Stellung und der
Betätigung Deutschlands wurde Deutschlands Eintritt in
den Völkerbund für nowendig gehalten . Von der Reichs¬
regierung wurden dementsprechende Schritte verlangt . Die
Resolution schließt : Gegenüber allen Loslösungsbestrebun-
gen im Rheinland bleibt die Sozialdemokratie in schärfster
Abwehr . Sie bekämpft den aus übelsten Elementen be¬
stehenden Putschismus im Rheinland , der nur unter dem
Schutz fremder Bajonette Bedeutung Vortäuschen kann,
ebenso entschieden wie jedes andere Attentat auf die deut¬
sche Republik . Die Entschließung wurde gegen die Stimme
des Abgeordneten Fries angenommen , der an der Weima¬
rer Tagung teilgenommen hatte.

Für den passiven Widerstand.
Berlin 4. August . Aus den Kreisen der Gewerkschaften

und Betriebsräte im Ruhrgebiet wird den Blättern zufolge be¬
richtet, daß der passive Widerstand im Ruhrgebiet nicht durch
Kommandos und auch nicht durch englische Wünsche beendigt
werden könne. Besonders die Eisenbahner erklären, sie würden
auch nicht einen Schritt auf der Regiebahn fahren , auch nicht,
wenn die deutsche Regierung ihnen einen dahingehenden Befehl
erteilen würde , denn sie könnten ihren Brüder » im Gefängnis



nM ' llmcr die Augen treten, wenn sie unter nicht ausreichenden
Garantien den passiven Widerstand aushören lassen würden.

Die Streiklage im Ruhrgebiet habe sich gebessert, nur in
Romberg und Recklinghausen verharren die Arbeiter noch in
passiver Resistenz. Es sind hierin indessen lediglich örtliche Er¬
scheinungen zu erblicken. Seitens der Regierung geschieht alles,
um der Zahlmigsmittelknappheit und der Lebensmittelnot zu
steuern. Werken und Kommunen ist das weitestgehende Recht
zugestanden worden, Notgeld zu drucken. Ferner ist ein an¬
sehnlicher Betrag an Devisen zur Verfügung gestellt worden,
um den Ankauf von holländischen Kartoffeln und Gemüse zuermöglichen.

Franzöfisch-belgLsche Gewaltpolitik.
Die Fortsetzung der Gewalttaten.

Höchsta. M., 8. Aug. Der Beigeordnete Schiller ist von den
Franzosen verhaftet worden , weil er ihnen zwecks Kassenrevision
die Oeffnung des Tresors verweigert hatte . Die Franzosen ge¬
dachten Erwerbslosenunterstützungsgelder zu beschlagnahmen.
Der Verhaftete ist nach Wiesbaden transportiert worden.

Weitere Besetzungen.
Bochum , 6. Aug . Infolge Besetzung der Zeche „Hanno¬

ver 31", von der Bochum mit Gas beliefert wird, ist die
Versorgung der Bevölkerung mit Gas unterbrochen. Die
^Belegschaft der Zeche hat beschlossen, solan'ge der Arbeit
jfern zu bleiben, bis die Besatzungstruppen sich so weit ent¬
fernt haben, daß eine Berührung mit den Belegschaften
nicht mehr möglich ist. Die Franzosen brachten gestern 100
Arbeiter mit Familien heran. Die Arbeiter sollen ver¬
suchen, den Kokereibetrieb mit der Kohle, die von der Zeche
„Holland" angesahren wird, aufrecht zu erhalten. Wann
die Belieferung mit Gas wieder ausgenommen werden
kann, steht noch nicht fest. Krankenhäuser, Bäckereien und
die anderen lebenswichtigen Betriebe geraten in die aller¬
größte Bedrängnis.

Immer wettere Ausweisungen.
Griesheim , 6. Aug. Durch die Vcsatzungsorgane wurde 30

Eisenbahnern der Ausweisungsbefehl erteilt . Es handelt sich
um Eisenbahner , die in Griesheim wohnen und in Frankfurt
a . Main beschäftigt sind.

Mainz , 6. Aug. Aus dem Eisenbahndirektionsbezirk Mainz
wurden weitere 123 Eisenbahner , aus Guntersblum bei Worms
85 Eisenbahner ausgewiesen . . - ' - >

Lumpengesindel.
Essen , 4. August. Das französische Kriegsgericht in Werden

verurteilte den Deutschen Ziegler zu zehn Jahren Zwangsarbeit
und den Deutschen Weber zu zwei Jahren Gefängnis . Beide
standen in französischen Diensten und hatten im französischen
Aufträge Deutsche verhaftet, deutsche Wohnungen durchsucht und
Paßkontrolle ausgeübt . Bei dieser Gelegenheit haben sie in
deutschen Häusern Diebstähle ausgesührt . In dem zur Verhand¬
lung stehenden Falle hatte Weber dem Ziegler seine französischen
Ausweispapiere übergeben, damit dieser eine Haussuchung vorneh¬
me, bei welcher Gelegenheit er eine Türe aufbrach und eine
goldene Uhr, eine Schmuckkette und bares Geld stahl. Weber
bat das Gericht um milde Bestrafung , da er nach seiner Ent¬
lastung aus dem Gefängnis wieder in französische Dienste zu
treten beabsichtige.

Wiesbaden , 2. August . Die Diebereien der Angestellten
der französisch-belgischen Eisenbahnregie beschäftigen fortgesetzt die
französischen Kriegsgerichte. Ein Arbeiter ließ sich von einem
Reisenden im Zug Mainz -Bingen 16000 Mk . auf die Fahrkarte
nachzahlen, unterschlug aber den Betrag . Er erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten und eine Geldstrafe von 25
Franken . Ein Rottenarbeiter stahl seinen zwei Kollegen die Brief¬
taschen, er erhielt zwei Monate Gefängnis . (Frkf . Ztg.)

Zum Urteil des belgischen Oberkriegsgerichts.
Berlin , 4. Aug. (W.B.) Der Ausgang der Berufungsver-

yandlung vor dem belgischen Oberkriegsgericht in Aachen in der
Mordsache Eraff muß aufs höchste überraschen. Bekanntlich hat¬
ten , nachdem die Angeklagten auf Grund des damals schon wi¬
derrufenen Geständnisses in erster Instanz verurteilt waren , die
sogleich nach der Tat ins unbesetzte Gebiet geflüchteten Polizei¬
wachtmeister Kaws , Engeler und Schwirrat vor der Staats¬
anwaltschaft in Stettin die Tat ihrerseits freiwillig eingestan-
Len. Sie haben dieses Geständnis auch als Zeugen vor dem bel¬
gischen Gericht, dem sie nach Zusicherung freien Geleits vorge¬
führt waren , aufrechterhalten , wenngleich Engeler dabei unter
dem Eindruck seiner Ileberführung ins besetzte Gebiet für kurze
Zeit schwankend geworden war . Eine Reihe von Zeugen haben
ferner eidlich bekundet, daß Kaws , Engeler und Schwirrat ihre
Tat noch in der Nacht ihrer Begehung eingestanden. Die bel¬
gischen Sachverständigen haben vor dem belgischen Oberkriegs¬
gericht bestätigt , daß die von den Stettiner Verhafteten nach
ihrer Angabe benutzten und von der deutschen Negierung dem
belgischen Gericht zur Verfügung gestellten Pistolen den am Tat¬
ort und in der Leiche gefundenen Geschossen und Hülsen genau
entsprechen und danach jeder Zweifel an der Benutzung dieser
Pistolen ausgeschlossen war . Demgegenüber muß die Beweis¬
kraft der von den Aachener Verurteilten abgegebenen und später
widerrufenen Geständnisse zum mindesten bezweifelt werden,
zumal die Geständnisse nach Aussagen der deutschen Zeugen, die
den Vernehmungen beigewohnt haben, unter Umständen abge¬
geben sind, die ihre Glaubwürdigkeit von vornherein stark be¬
einträchtigen . Die nähere Begründung des jetzt ergangenen Ur¬
teils ist noch nicht bekannt . Aus ihr wird man erst erfahren , wie
das belgische Gericht sich mit den Aussagen der belgischen Sach¬
verständigen und der deutschen Entlastungszeugen abgefunden
hat . Die Neichsregierung wird nichts unversucht lassen, um eine
nochmalige Nachprüfung der Schuldfrage herßeizuführen.

Der Absatz der beschlagnahmten Erzeugnisse.
Paris , 4. August . Wie die „Iournöe Industrielle " mittelst,

ist eine interministerielle Kommission eingesetzt worden, die sich
mit dem Studium der Absatzmöglichkeiten für die im Ruhrgebiet
beschlagnahmten und noch zu beschlagnahmenden Erzeugnisse zu

beschäftigen hat. Die Kommission ist"zum erstell Male amMitt-
woch dieser Woche zusammengetreten. Bereits jetzt, bemerkt das
Blatt, habe sich herausgestellt, daß die zu befolgenden Methoden
sich einer Unzahl von Sonderfällen je nach Art, Qualität und
Zustand der einzelnen Erzeugnissen anpassen müßten, also keinen
starren Charakter haben dürften.

Einrichtung französischer Wechselstuben.
Aus dem Ruhrbezirk, 4. August. Da die deutsche«

Banken entsprechend der Deoisenverordnung der Regierung denAn- und Verkauf von Devisen eingestellt haben, haben die Fran¬
zosen jetzt in Essen eine Wechselstube eingerichtet.

Zur auswärtigen Lage.
Repressalien der polnischen Regierung.

Berlin , 3. Aug. (W.B .) Die polnische Regierung Hai in den
letzten Monaten als Repressalie gegen die Ausweisung polnischer
Staatsangehöriger aus Deutschland mehrere Hundert Reichs¬
deutsche aus Polen ausgewiesen . Diese Maßnahme war als Re¬
pressalie weder sachlich gerechtfertigt noch völkerrechtlich begrün¬
det . Da die ausgewiesenen Reichsdeutschen sämtlich in Polen
ansässig waren , die aus Deutschland ausgewiesenen Polen da¬
gegen in der Mehrzahl der Fälle sich nur vorübergehend in
Deutschland aufhielten , ihren Wohnsitz aber in Polen hatten,
stellt die Ausweisung für die betroffenen Reichsdeutschen eine
besondere Härte imr. Die deutsche Regierung hat das weiteste
Entgegenkommen gezeigt und sich in Wochenlangen Verhand¬
lungen bemüht, eine Verständigung mil der polnischen Regierung
in der Ausweisungsfrage herbeizufllhren. Die polnische Regie¬
rung war diesen Bemühungen gegenüber völlig unzulänglich und
hat schließlich eine eintägige Ueberschreitung der von ihr gesetzten
unangemessen kurzen Frist in einer Sonderfrage als Grund be¬
nutzt, die Verhandlungen abzubrechen und sogar bereits getrof¬
fene Teilvereinbarungen einseitig zu annullieren . Die deutsche
Regierung hat nunmehr durch den deutschen Geschäftsträger in
Warschau am 3. August eine Note überreichen lassen, in der nach
Darstellung des Sachverhalts erklärt wird , sie könne sich nicht des
Eindrucks erwehren , daß die polnische Regierung überhaupt kein
Einverständnis in der Ausweisungsfrage anstrebe , sondern die
deutschen Ausmessungen nur benutzen wolle, um die von dem
vorigen polnischen Ministerpräsidenten Sikorski am 10. April
in Posen als Programm der polnischen Regierung bekundete
Entdentschungspolitik durchzuführen. Die deutsche Regierung
müsse sich Vorbehalten, hieraus die entsprechenden Folgerungen
zu ziehen.

Der türkisch-amerikanische Vertrag.
Lausanne, 6. Aug. Zwischen der Türkei und den Vereinigten

Staaten ist eine Verständigung erzielt worden . Der Vertrag wird
heute nachmittag 4 Uhr unterzeichnet werden.

Lausanne, 6. Aug. Die Unterzeichnung des türkisch-ame¬
rikanischen Vertrags hat heute nachmittag 4 Uhr im gro¬
ßen Saal des Hotels Beau Rivage in Lausanne stattgefun¬
den . Es handelt sich um einen doppelten Vertrag zwischen
den Vereinigten Staaten und der Türkei und zwar um
einen allgemeinen Vertrag , der die Grundlagen für die
zukünftige Gestaltung der Beziehungen zwischen den beiden
Staaten aufstellt , und um einen Auslieferungsvertrag . Der
Unterzeichnung wohnten etwa 20 Personen , sowie einige
Pressevertreter bei . Nach kurzen Worten des amerikani¬
schen Gesandten und einer Erwiderung von seiten Jsmed
Paschas wurde um 4.20 Uhr die Sitzung geschlossen.
Die voraussichtlichen Handlungen

von Präsident Eolidge.
Paris , 5. Aug. Obwohl der neue Präsident der Vereinigten

Staaten nach außenhin auf die von seinem Vorgänger betriebene
Politik festgelegt ist, glaubt die „Chicago Tribüne " eine Reihe
von Aenderungen des amerikanischen Kurses ankündigen zu kön¬
nen, die von dem Präsidenten Coolidge zu erwarten seien. Als
Protektionist der neuenglischen Schule werde er vermutlich jede
weitgehende Revision des Zolltarifs zu verhindern suchen. Das
Blatt erwartet angesichts der bekannten Niederschlagung des Bo-
stoner Polizeistreiks durch Eoolidge eine scharfe Stellungnahme
des neuen Präsidenten gegen die streikenden Bergarbeiter , falls
es im Herbst zu einem Streik ihrerseits kommen sollte. Die
Schwierigkeiten der Farmer kenne Coolidge aus persönlicher Er¬
fahrung . Indes sei es wenig wahrscheinlich, daß er wie sein Vor¬
gänger einer Unterstützung der Landwirtschaft seine Zustimmung
geben werde, die von seinem konservativen neuenglischen Stand¬
punkt aus radikal und ungesund erscheine. Wie Präsident Här¬
tung werde Coolidge eine konservative Stellung hinsichtlich der
Gesetzgebungbetreffend die Einkommensteuer einnehmen . Er sei
gegen eine übermäßige Belastung des Wirtschaftslebens . Was
das Eisenbahnwesen anlangt , werde er sich den von den Radi¬
kalen vorgeschlagene Maßnahmen widersetzen. Als sicher gelte
bereits , daß Präsident Coolidge nickst auf die radikalen Forde¬
rungen nach einer Sondertagung des Kongresses eingehen werde,
wodurch er sich wahrscheinlich eine starke radikale Opposition im
Kongreß zuziehen werde. Die Wintertagung werde deshalb vor¬
aussichtlich stürmisch verlaufen . Was die internationale Politik
anlangt , so habe Präsident Coolidge bereits in seinen öffent¬
lichen Aeußerungen gezeigt, daß er kein Anhänger der Isolierung
sei. Er neige dem Vorschlag der aktiven Teilnahme am inter¬
nationalen Gerichtshof zu. Im großen und ganzen habe er sich
wenig über internationale Beziehungen geäußert , aber doch er¬
kennen lassen, daß er den amerikanischen Außenhandel wieder
aufgebaut wissen möchte. Aus diesem Grunde wünsche er natur¬
gemäß eine Rückkehr Europas , namentlich Mitteleuropas , zu
normalen Verhältnissen . Obwohl man in Washington nicht an¬
nehme, daß er bereit sei, in der Regelung der Ruhrfrage eine
große Rolle zu spielen, werde er zweifellos willens sein, in ge¬
wissem Sinne mitzuwirken.

Deutschland.
Zur Aufhebung der Einhettsverorbnung.

Berlin , 6. Aug . Angesichts der Aufhebung der Einheits¬
kursverordnung weift die Reichsbank ausdrücklich darauf
hin , daß ihre Verfügung , wonach bei Vermittlung von De¬
visenankaufsausträgen entsprechende Barguthaben vorhan-
den sein müssen , nach wie vor aufrecht erhalten bleibt.
Ebenso sind auch in Zukunft Mitteilungen über Höhe,
Zweck und Bardeckung des Devisenaustrages von dem Auf¬
traggeber an die zuständige Reichsdankanstalt zu richten
und der Devisenbeschaffungsstelle E . m. b. H., Prüfungs-
abteilung , Berlin , von den Austragsempfängern Angaben
über die ursprünglichen Auftraggeber zu machen.

Berlin , 6. Aug. Die der Stempelvereinigung angehörenden
Banksirmen sind Lbereingekommen, Devisen im Freiverkehr nicht
zu handeln , sondern sich nur Lei der amtlichen Festsetzung der
Devisenkurse zu beteiligen . Freiverkehrskurse für Devisen können
also nicht mehr gemeldet werden.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 6. Aug. Wie den Blättern mitgeteilt wird , wird der

Reichskanzler wahrscheinlich am Mittwoch im Reichstag sprechen.
— Nach einer Mitteilung der „Zeit " tritt die Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei am Mittwoch mittag zu einer Sitzung
Miammen , — Ueber die voraussichtliche Dauer der Sommer¬
tagung des Reichstages weiß der .Lokalanzeiger " zu melden,
daß dieselbe auf etwa 8 Tage berechnet sei.
Die sächsische Regierung und die Kommunisten.

Dresden , 4. Aug . Der Vorstand der Kommunistischen
Partei in Sachsen macht Mitteilungen über Verhandlun¬
gen zwischen der K . P . D . und der sächsischen Regierung.
Die kommunistische Landtagsfraktion hatte vor kurzem die
Regierung folgendes gefragt:

1. Ist der Regierung bekannt , daß die Berliner Neichs-
wehrbehörde das Reichswehrkommando Dresden durch Ge¬
heimbefehl angewiesen hat , die sächsischen Reichswehrver¬
bände in volle Alarmbereitschaft zu stellen und sie gegebe¬
nenfalls gegen die Demonstranten marschieren zu lassen?

2. Ist die Regierung bereit , zum Schutze der Demon¬
stranten bei eventuellen Angriffen der Reichsregierung und
ihrer Organe Maßnahmen zu treffen und welcher Art?

3. Ist die Regierung bewußt , welche politischen Konse¬
quenzen ein eventueller Angriff auf die Demonstranten,
ohne daß die Regierung Stellung nimmt , für die Zeigner-
Regierung hat?

4. Hat die Regierung den Polizeibehörden Anweisung
gegeben , eventuelle Angriffe der Faszisten auf die Demon¬
stranten zurückzuschlagen und welcher Art sind diese Anwei¬
sungen?

Minister des Innern Liebmann , der stellvertretende Minister¬
präsident, antwortete auf die erste Frage , er glaube nicht, daß
die Relchsregierung einen Geheimbefehl an die Dresdner Neichs-
wchrkommandos erlassen habe. Sie sei stark genug, um legal
die Demonstrationen auf Grund von Artikel 48 der Reichsver¬
fassung zu verbieten . Sie werde dies nach seiner Auffassung tun
und bei Nichtbefolgung die Reichswehr mit aller Rücksichtslosig¬
keit einsetzen. Die Regierung Zeigner sei zu schwach, um gegen
die Reichsregierung einen Krieg zu führen und es sei ihr auch
keine Möglichkeit dazu gegeben. Wenn das vorläufg , so meint
Liebmann , seine persönliche Stellungnahme sei, da eine Kabi¬
nettssitzung noch nicht stattgefunden Habs, glaube er sagen zu
dürfen , daß das Eesamtkabinett keine Konflikte mit der Reichs¬
regierung wagen werde. Die Regierung sei sich bewußt , welche
politischen Konsequenzen ihr Passivbleiben für sie haben werde.
Bezüglich der Anweisung an die Polizei , eventuelle Angriffe der
Faszisten zurückzuschlagen, erwiderte Liebmann , es gäbe für die
Polizei keine Hypothese, sondern nur praktisches Handeln.

Der kommunistische Landesvorstand ist ob dieser Antwort und
dieses Verhaltens der Regierung ganz aus dem Häuschen und
erklärt , sie habe sich als völlig unfähig erwiesen, habe vor der
bankerotten Cuno-Regierung gekuscht und sich den Anweisungen
der Reichszentrale der V. S . P . widerspruchslos unterworfen.
Sie sei schon im Lager der Bourgeoisie gelandet und sei bereit,
ohne Widerspruch die sächsische Arbeiterschaft der Reichswehr und
den Faszisten auszuliefrn.

Teurungsdemonstrationen.
Recklinghausen , 7. Aug . Auf der Schachtanlage „König

Ludwig " kam es am Sonntag zu bedauerlichen Ausschrei¬
tungen . Als die Morgenschicht eingefahren war , blieb zu¬
nächst alles ruhig . Gegen 9 Uhr ließ ein linksradikales
Betriebsratsmitgied die Schicht ausfahren und beraumte
eine Versammung auf dem Zechenpatz an . Unter Drohun¬
gen wurde die einmalige Zahlung von 4—5 Millionen Mk.
verlangt . Der Generaldirektor Hennenberg suchte beruhi¬
gend auf die Menge einzuwirken . Er sowohl wie ein an-
deres Mitglied der Verwaltung und auch ein Arbeiter , der
die beiden vor Mißhandlungen zu schützen versuchte , wur¬
den tätlich angegriffen und verletzt . Um den Tumulten
ein Ende zu machen , zahlte die Zechenverwaltung 500 000
Mark pro Kopf aus . Am Montag fuhr die Belegschaft wie¬
der ein.

Berlin , 7. Aug. Wie die Blätter aus Stettin melden, ist es
dort gestern zu Teuerungsdemonstrationen gekommen. Die Be¬
legschaft der Vulkanwerft formierte sich, nachdem ihr die sofortige
Auszahlung von drei Millionen Mark pro Kopf von der Direk¬
tion verweigert worden war , zu einem Zug, um in die Stadt
zum Regierungsgebäude zu ziehen. Polizei , die auf Kraftwagen
herbeigeeilt war , gelang es, die Menge kurz vor der Stadt zu
zerstreuen. Auch zwei andere Züge, von der Arbeiterschaft der
Röske-Oderwerft und der Ostseewerft gebildet, wurden von der
Polizei aufgelöst . Zu ernsteren Zwischenfällen ist es nicht ge¬
kommen.
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Streik ln der Berliner Metallindustrie . s
^ Berlin , 7. Aug . Da die gestrigen Verhandlungen im

Neichsarbeitsministerium zur Beilegung der Gehaltsdiffe¬
renzen zwischen den Berliner Metallindustriellen und den
Angestellten zu keiner Verständigung führten , werden die

Angestellten in der Berliner Metallindustrie heute früh in
den Streik treten . Den Angestellten wurde von den Metall-

Arbeitern größte Solidarität zugesichert . Ferner haben auch
die leitenden Angestellten gestern den Streik proklamiert.

Eine neue sonderbündlerische Partei.
Düsseldorf , 6. Aug . Die Sonderbündler scheinen ihre

Haupttätigkeit neuerdings nach Düsseldorf verlegen zu wol-
- len . Für gestern hatte die neugegrllndete Rheinische Unab¬
hängige Partei ihre Anhänger zu einer großen Versamm¬
lung in die Tonhalle einberufen . Hierbei wurde ihr neues
'Organ , das Wochenblatt „Das freie Rheinland " , in Masten
unentgeltlich verteilt . Als Ziel der Rheinlandsbewegung
wurde die Schaffung eines selbständigen und unabhängigen
Freistaates unter völkerrechtlicher Neutralität ausgestellt.

§Es wurden sofortige Verhandlungen mit den Besetzungs-
Mächten verlangt Die Versammlung bestand aus sehr ver¬
schiedenen Teilnehmern . Ein großer Teil stammte aus

.Düsseldorf , viele aber aus der Umgegend . Die letzteren
stellten offenbar den eigentlichen Herd der Nheinbllndler
dar . Auch die Gegner waren zahlreich vertreten , während
der Rest aus Neugierigen bestand . Die Versammlung nahm
einen sehr stürmischen Verlauf.

Kurze Nachrichten.
Berlin , 6. Aug. Wie die „Vossifche Zeitung " aus Dresden

meldet , gelang es der Polizei , am Sonntag morgens in einer

Versammlung der Erwerbslosen den gesamten sogenannten
Aktionsausschuß festzunehmen. Es wurden insgesamt 200 Per¬
sonen verhaftet . Man hofft damit , die Haupträdelsführer der
Erwcrbslosenbewegung in Dreden unschädlich gemacht zu haben.

Wiesbaden , 6. Aug. Am 12. Mai wurde an einem Bahn¬
übergang der militärischen Strecke Mainz —Köln ein Automobil
von einem Zug erfaßt , wobei der Chauffeur getötet wurde . Der
hierfür verantwortliche Erwerbslose Schuld, der mit der Auf¬
sicht des fraglichen Bahnübergangs betraut war , hatte im Augen¬
blick des Unglücks seinen Posten zur Verrichtung einer Notdurft
verlaßen . Das französische Kriegsgericht verurteilte ihn zu fünf
Jahren Zuchthaus.

Paris , 6. Aug. Lord Robert Cecil, der augenblicklich den
Sitzungen der Abrüstungskommission in Paris beiwohnt , hat nach
dem „Petit Parisien " am Samstag dem Präsidenten der Repu¬
blik, Millerand , im Jagdschloß Rambouillets einen Besuch abge¬
stattet . Die Unterredung habe länger gedauert und aller Wahr¬
scheinlichkeitnach sich auf die Frage der Ruhrbesetzung und der
Reparationen bezogen.

Christiania , 7. Aug. Gestern nachmittag stürzte auf dem
Kjeller Flugplatz ein Flugzeug englischer Herkunft aus geringer
Höhe ab und geriet in Brand . Der Führer , ein Fliegersergeant,
und der Pastagier , ein Fliegersoldat , wurden getötet . Die Ur¬
sache des Absturzes ist noch nicht festgestellt.

Vermischtes.
Großfeuer.

Köln, 7. Aug. Gestern mittag ist auf dem Lagerplatz der
Holzhandlung Preukschaf u. Co. in Köln-Deutz (Jnduslriehafen)
eine Entzündung von Autobenzin entstanden, das dort lagerte,

!wodurch ein gewaltiges Feuer verursacht wurde, das infolge sehr

großer Holzvorräte trotz des Eingreifens zahlreicher Feuerweh¬
ren einen Schaden von vielen Milliarden anrichtete.

Ein Eifersuchtsdrama zwischen Vater und Sohn.
Berlin , 3. August . In Heringsdorf hat der in einem

-Weinrestaurant konzertierende erste Geiger einer Zigeunerkapelle
in einem Anfall von Eifersucht während des Spiels seinen l 7jährigen
.Sohn durch Revolverschüsse schwer verletzt. Er hatte vor kurzem
izum zweiten Mal geheiratet und bemerkt, daß der Sohn zu
feiner jungen und schönen Stiefmutter in Liebe entbrannt war.
Es hatte deshalb Liter erregte Szenen zwischen Vater und Sohn
gegeben und als gestern der Vater während des Spiels bemerkte,
jdaß der Sohn seiner Stiefmutter den Nacken küßte, warf er
die Geige zur Erde und schoß den Sohn nieder.

Russische Zuckerpreise.
ABC . Aus Helsingfors wird uns geschrieben: Nach An¬

gaben der offiziellen Moskauer bolschewistischenPresse betrug
der Preis jür Sliickzucker in Petersburg Ende Juli gegen 2500
Millionen pro Pud . (Ein Pud sind 16,38 Kilogramm ). In
der Provinz waren die Zuckerpreife niedriger , betrügen aber im
Durchschnitt mindestens 1 /̂- Milliarden Rubel pro Pud.

Aus Stadt und Land.
Ealrv, den 7. August 1923.

Dienstpriijung.
Die erste evangelisch-theologische Dienstprüfung haben im

Snli ds. Is . 41 Kandidaten mit Erfolg bestanden, darunter auch
Hans Gös . von hier.

Die teuersten und die billigsten Städte
in Württemberg.

- Nach den vom Stat . Landesamt veröffentlichten Teue-
^rungszahlen für den Monat Juni steht als teuerste von den
/in der Statistik berücksichtigten 52 Städten und Gemeinden

'des Landes diesmal an der Spitze das sonst nicht gerade
/ols teuere Stadt bekannte Kirchheim  u . T . mit einer

Teuerungszahl von 785 468. An zweiter Stelle folgt
Vaiersbronn mit einer Teuerungszayl von 764 483, dann

Zuffenhausen mit 746 319 und dann erst Stuttgart mit
736 012, ferner Freudenstadt mit 735 810, während Heil-

AE " ^ nur Teuerungszahlen von 700 076 bezw.
,«73 774 haben . Die billigste Stadt ist gegenwärtig Gmünd
,Wt einer Teuerungszahl von nur 593 564 : es folgt dann

als Stadt " mit nächstniedriger ' Teuerungszahl 604 307 )
Urach , dann Dürmenz -Mühlacker mit 614 408 ; günstige
Teuerungszahlen weisen auch auf Göppingen mit 627 958
und das sonst als teuer angesprochene Friedrichshafen
631 977.

Telegraphische Postanweisungen.
Der Meistbetrag für telegraphische Postanweisungen

wird vom 1. August an von 1 aus 5 Millionen hinauf-

gesetzt. Die Behandlung und Gebührenberechnung findet in
der bisherigen Weise statt.

Lebensmittelversand nach dem besetzten Gebiet.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Lebensmittel

(nicht Eenußmittel ) werden grundsätzlich nach allen Sta¬
tionen des besetzten Gebietes ohne besondere Zulaufgeneh¬
migung zur Beförderung angennommen . Die Zollkontroll¬
posten in Bünderoth und Vohwinkel lassen zur Zeit aller¬
dings nur solche Lebensmittel nach dem Besetzten Gebiet
durch , die nach dem interalliierten Zolltarif zollfrei sind.
Als , zollfrei gelten bei diesen beiden Kontrollposten z. B.

Speisesalz . Teigwaren , Brot , Wurst , Kakao , Kaffee , Kaffee¬
ersatz, Gebäck, Tomaten , Gurken ufw . Verhandlungen wegen
Freigabe der Lebensmittel über diese Uebergänge sind im
Gange , die vorstehende Einschränkung darf unter keinen
llmständn dazu führen , daß infolge falscher Gerüchte die zu¬
lässige Auflieferung von Lebensmitteln nach dem besetzten
Gebiet Abbruch erleidet . Soweit Lebensmittelsendungen
nach stillgelegten oder auf dem Schienenwege nicht mehr er¬
reichbaren Stationen bestimmt sind , werden sie auf Hilfs¬
bahnhöfe abgefertigt , die entweder von der Eisenbahn oder
vom Absender nach Benehmen mit dem Empfänger be¬

stimmt werden . Die Weiterbeförderung vom Hilfsbahnhof
nach dem Bestimmungsort übernimmt zum Teil die Eisen¬
bahn , teils hat der Epfänger selbst dafür zu sorgen . Nähe¬
res kann bei den Stationen und ELterstellen erfragt wer¬

den , die besonders angewiesen sind, jede Auskunft bereit¬

willig und sorgfältig zu erteilen.
Rückwanderungen aus der Schweiz.

Vom Bodensee wird geschrieben: Die deutschen Dienstmädchen
kehren gegenwärtig scharenweise in die Heimat zurück, ebenso
auch weibliche VLroangestellte. In der Schweiz herrscht große
Arbeitslosigkeit , weshalb die weiblichen Dienstboten, die haupt¬
sächlich wegen der Frankenlöhnung bei Schweizer Familien ein¬
getreten waren , sich nun in der Heimat wieder nach Arbeit Um¬

sehen.
Wetter für Mittwoch und Donnerstag.

Unter dem Einfluß des die Wetterlage beherrschenden
Hochdrucks ist auch für Mittwoch und Donnerstag noch wei¬
terhin trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Gedenk » und Bettag für das Rhein»
und Nuhrgebiet.

(STB .) Stuttgart , 6. August. Auf Anregung des Deutschen
Evang , Kirchen-Ausschusses wird , wie in den andern evang.
Landeskirchen, so auch in der württembergischen, vom Evang.
Konsistorium ein allgemeiner Gedenk- und Dettag für das Rhein-
und Nuhrgebiet am 11. Sonntag nach Dreieinigkeit , am 12. August
ds . Is ., angeordnet . Ferner wird einer weiteren Anregung des
Kirchenausschusses gemäß den Geistlichen empfohlen, wo die ört¬

lichen Verhältnisse es ermöglichen, am 11. oder 12. August d. I.

noch in besonderen Gemeindeversammlungen über die Lage an

Rhein und Ruhr zu berichten, und da, wo am 11. August zur
Feier des Versassungstags öffentliche Versammlungen stattsin-
den und für einen kirchlichen Redner Gelegenheit zur Mitwir¬

kung gegeben ist, auf die Pflichten hinzuweisen, die die Besetzung
des Rhein - und Ruhrgebiets dem Deutschen Volke auferlegt.

Weitere Rnhrkinder in Württemberg.
(SCV .) Stuttgart , 6. Aug. Nachdem die Unterbringung der

Nuhrkinder in Württemberg durch die über das neubesetzte Ge¬

biet verhängte Verkehrssperre eine Unterbrechung von fast vier
Wochen erlitten hatte , ist der Rest der für Württemberg bestimm¬
ten Kinder in den letzten Tagen in Württemberg eingetroffen.
Am Freitag , den 27. Juli , trafen in zwei Sondcrzügen die Kin¬
der für die Obcrämter Herrenberg , Horb, Künzelsau , Leonberg,
Nagold , Nürtingen und Urach ein und wurden , soweit sie über

Stuttgart gereist sind, durch die Güte der Herren BÄnzhaf, Mayer
zur Liederhalle , Palmer Hotel Dierlamm , Pfäffle Hotel Vik¬
toria , und Pfaff Parkhotel Silber , mit einem Mittagessen er¬
freut . Am Montag , den 30. Juli trafen in einem weiteren Son¬

derzug die Kinder für die Oberämter Ludw-igsburg , Ellwangen,
Freudenstadt , Spaichingen , Tübingen und Tuttlingen ein , und
am Sonntag , den 5. August, ist der letzte Sonderzug mit Kindern
für Heilbronn , Kirchheim und Leutkirch eingegangen . Damit
sind bis auf kleine Reste, die mit fahrplanmäßigen Zügen kom¬
men werden, die für Württemberg bestimmten Ruhrkinder unter¬

gebracht. Eine genaue Uebersicht über die Gesamtzahl steht noch
aus , doch wird es sich um etwa 9000 Kinder handeln , gewiß ein

schönes Zeugnis für die Teilnahme , die der schwer leidenden
Ruhrbevölkerung von Württemberg , besonders von der Land¬

wirtschaft, entgegengebracht wird.

(SED .) Zuffenhausen , 6. Aug . Ein junger Bursche von

Heimsheim wollte einen auf dem Wilhelmshof bei Bietig¬
heim gestohlenen Riemen hier verkaufen . Er kam aber nicht

an die richtige Adresse. Die Polizei nahm ihn fest und lie¬
ferte ihn ans Amtsgerichtsgefängnis ein.

(STB .) Pfullendorf , 6. Aug . Im benachbarten Magen-
Luch bei Ostrach machte sich der 14jährige Sohn des Guts¬

besitzer August Körber am elektrischen Anschluß der noch
nicht ^ rtig gestellten Leitung zu schaffen. Er stand dabei
auf dem nassen Tennenboden , wodurch der Kontakt mit der

elektrischen Hochspannung hergestellt wurde , was zur sofor-
. tige .n,Tötung des Knaben führte.

" (SCB .) Weilheim , 6. Aug. Auf der Weide des Bauern Lö-
renz Goldhafer von Waltersberg wurden von unbekannten
Tätern vier Kühe durch Messerstiche schwer verletzt. Ein Stück

mußte sofort dem Metzger übergeben werden, da die Gedärme
heraushingen . Eine andere Kuh, die in acht Tagen gekalbt
hätte , wird nicht zu retten sein.

(SCB .) AulenLorf , 6. Aug . Beim letzten Gewitter
wurde der Mehlhändler Weber vom Blitz getroffen und

sofort getötet , während seine Frau schwere Brandwunden
erlitt . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

(LEB .) Balingen , 6. Aug. Anläßlich der Einweihung der

Sichelschule sind weiter gespendet worden : Von Fabrikant Wil¬
helm Kraut hier weitere 1 Million Mark , von Fabrikant Früh¬
wald Delling hier 1 Million Mark , beide sür Schulzwecke. Fer¬
ner von Fabrikant Wilhelm Kraut hier für notleidende Alte
weitere 10 Millionen Mark.

(SCB .) Balingen , 6. Aug. Eine aus 4 Herren bestehende
Abordnung aus Horb unter Führung von Stadtschultheiß Mauz

besichtigte dieser Tage unsere neue Sichelschule. Die Stadt Horb
beabsichtigt ein neues Schulhaus zu bauen . Wie wir hören, ist

der Auftrag zur Fertigung der Pläne dem Erbauer der Sichel-

schule, Architekt Jmbery , übertragen.
(SCB .) Riedlingen , 6. Aug . Von der auf Markung

Talhof Gde . Hundersingen weidenden Schafherde der Wu e.

Emhart mußten infolge Vergiftung — vielleicht von ruch

loser Hand — 60 Stück Schafe notgeschlachtet werden.
(SCB .) Aalen , 6. Aug. Der verheiratete Stellwerkmeister

Heinrich Müller von hier ist heute vormittag während des

Dienstes auf der Station Rammingen bei Ulm an einem Herz

schlag verschieden.
(SCV .) Wasseralfingen , 6. Aug. Ein Sjähriges Kind sprang

vor dem unmittelbaren Nahen eines Motorradfahrers über die

Straße . Trotz den Bemühungen des Führers , auszuweichen,
wurde das Kind vom Rad erfaßt und auf die Seite geschleudert,
so daß es außer leichteren Verletzungen an den Armen und Füßen
eine lebensgefährliche Verletzung am Kopf davontrug.

(SCB .) Altshausen OA . Niedlingen , 4. Aug . Ein ed¬

les Beispiel christlicher Nächstenliebe in der heutigen schwe¬
ren Zeit zeigen die hiesigen Landwirte . Jede arme Per¬

son erhält täglich unentgeltlich ein halbes Liter Milch,
außerdem jeden Monat ein halbes Pfund Butter für 500
Mark.

(SCB .) Hascnweiler , OA. Ravensburg , 6. Aug. Vor einigen
Tagen wurden dem Bäcker Martin Müller von hier aus dem in

der Nähe seines Hauses aufgestellten Bienenhause ein Kasten
samt dem Bienenvolk gestohlen.

(SCB .) Frirdrichshafen , 6. Aug. Die Diebe, die in der Nacht

auf 23. Juli im Schuhgeschäft Gang hier einen Raubfang von
12 Paar Stiefeln machten, sind ihrer drei , darunter ein noch

dieses Frühjahr bei Schuhmachermeister Gang beschäftigt gewe¬

sener Geselle. Bei den in Biberach festgenommenen Tätern wur¬
den auch Uhren und anderes gestohlenes Gut im Wert von vielen
Millionen Mark gefunden, das aus Erolzheim stammt. Die

Täter sind Georg und Josef Ziegerer von Erolzheim.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Dee Kurs der Reichsmark.

Der Dollar in Frankfurt und Berlin notierte gestern
1 645 875 E . — 1654 125 B.

Der Kurs der deutschen Mark stellte sich an der Nero¬
yorker Börse gestern auf 0,000048 Cent , was einer Bewer¬
tung des Dollars mit 2 083 334 -41 entspricht.

Erhöhung des Zinssutzes.
Die Wiirtt . Notenbank hat ihren Diskontsatz auf 30 Prozent

und ihren Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlich zugelassene Wert¬

papiere auf 31 Prozent erhöht.
Heraufsetzung des Diskontsatzes.

Die Reichsbankleilung hat den Diskontsatz von 18 auf 30
Prozent heraufgesetzt. Die Bankzinsen werden dadurch sehr sehr
hoch gesteigert, das Geld wird außerordentlich teuer.

Das Sinken des russischen Sowjetrubels.
ABC . Aus Helsingfors wird uns geschrieben: Der Sturz des

Somjetrubels hat Ende des Monats Juli den bisherigen Höchst,
rekord erreicht. Das englische Pfund Sterling wurde an d«
Moskauer Börse mit 1.045 Millionen Rubel notiert, und der
Dollar stieg aus 226 Millionen Rubel . Gleichzeitig erhöhte sich der
Preis sür einen Eoldrubel auf rund 100 Millionen Rubel . Die
Soivjetpresse tut so, als ob sie dieser Sturz des russischen Sowjet-
gelbes nicht im geringsten beunruhige und veröffentlicht gleich,
zeitig Aussätze, in denen der katastrophale Sturz der deutschen
Mark als ein untrüglicher Beweis für die trostlose Lage Deutsch,
lands bezeichnet wird . *

Die Reichsindexziffer im Juli.
Berlin , 6. Aug. Die Reichsindexziffer für die Lebenshalttmgs.

kosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Be¬
kleidung) stellt sich nach den Berechnungen des Statistischen Reichs¬
amtes für den Durchschnitt des Monats Juli auf 37 651 gegen¬
über 7650 im Durchschnitt des Vormonats . Die Steigerung be¬

trägt somit 392,2 Proz ., die Lebenshaltungskosten ohne Beklei¬
dung betragen somit das 33 300fache, die Ernährungskosten allein
das 66 500fache, die Bekleidungskosten das 66 488fache der Vor¬

kriegszeit. Ende Juli (am 30.) hatten sie schon das 71476fach«
der Vorkriegszeit erreicht.

Der Kapitalsbedarf der deutschen Wirtschaft.
Im Juli ds . Is . sind 387 neue Aktiengesellschaften er¬

richtet worden gegen 421 im Vorjahre , mit einem Aktien¬
kapital von 30 370 Millionen gegen 15176 Millionen Mk.
295 Gesellschaften gegen 228 i. V . sind mit Anträgen auf

Erhöhung ihrer Aktienkapitalien um insgesamt 24 277 ge¬
gen 13 538 Millionen Mk. i. V . hervorgetreten . Dabei ist

zu beachten , daß der in Wirklichkeit in neuen Aktien ein¬
geforderte Betrag ein Vielfaches des Nominalwertes aus¬

macht , und der Effektivbetrag auch schätzungsweise nicht an¬
nähernd angegeben werden kann . -
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Börfenverilyr.
(STV .) Stuttgart , 6. Aug . Unter dem Einfluß der

Tatsache, daß der Dollar in Berlin amtlich mit 1655 875
n .irrt wurde , erhielt das Effektengeschäft neue Anregung,
-- ")i das auf den Markt kommende Material allerdings
v knapp war . Banken fest. Württ . Hypotheken 150 (plus
tO) , Württ . Noten 875 (plus 75) . Württ . VereinsL . 675
(plus 100) . Brauereiaktien wenig verändert . Eßlinger 650
(plus 60) , Rettenmayer -Tivoli 750 (plus 20) , Wulle 760
(plus 10) . Textilwerte uneinheitlich , Erlangen 2200 (mi¬
nus 300), Bietigh . 7000 (plus 2500) . Württ . Kattun 3200
(plus 700) , Leinenindustrie Blaubeuren 5500 (plus 300) .
Maschinen - und Metallwerte fest: Daimler 800 (plus 25) ,
Tuttlingen 4200 (plus 300) , Hohner 3600 (plus 600 ),
Junghans 1760 (plus 300) , Koch 2300 (plus 400) , Lauph.
Werkzeug 2800 (plus 100) , Eßlingen 1300 (plus 60) , Wein¬
garten 1900 (plus 300) , Neckarsulm 1400 (plus 350) . Von
sonstigen Werten gewannen Bad . Anilin 500 (3100) , Bre-
men-Befigheim Oel 500 (3500) , Zement Heidelberg 150
(1800), Deutsche Verlag 100 (1600) , Köln -Rottweil 100
(2300) , Salz Heilbronn 1000 (11000 ) . Es verloren Kaiser
Otto 71 (589 ) , Knorr 125 (825) , Leibbrand 100 (340) .
Malz Stuttgart 600 (1200.

Preiserhöhung.
Di« Buchhändler-Schlüsselzahl beträgt ab 4. August 70 000.

Unverminderte Preissteigerung.
Stuttgart , 6. Aug . Die Preise für Obst und Gemüse

klettern weiter in die Höhe, trotzdem die Zufuhr auf dem
Großmarkt jetzt reichlicher ist, die Käufer aber durch die
horrenden Preise abgeschreckt wurden . Ganz besonders stark
war die Preissteigerung beim Gemüse. Stangenbohnen , die
bisher 40—45 000 -4t kosteten, haben beispielsweise heute
einen Preis von 50—60 000 -4t. Die Pflaumen , die jetzt
stärker auf den Markt kommen, kosten 15—20 000 -4t,
Zwetschgen 18—20 000 -4t, Himbeeren 20—22000 -4t, Bir¬
nen 22—30 000 -4t, Träuble 12—16000 -4t, Stachelbeeren

12—15 000 -4t. Um Kartoffeln , die jetzt sehr rar find, ritz
man sich förmlich . Preis brutto , d. h. ohne Sack, aber mit
viel Erdreich, 10000 -4t das Pfund . Was die Eier kosten
wagt man gar nicht niederzuschreiben. Man zahlte 11500
bis 12 000 -4t. Schweineschmalz konnte noch zum alten Preis
notiert werden , Butter kam auf 170—175 000 -4t. Bei sol¬
chen Preisen vergeht einem wahrhaftig der Apcptit nach
Ochsenaugen mit gedämpften Bohnen , Bratkartoffeln und
Heidelbeerkompott.

Saatenstandsbericht.
Vom Statistischen Landesamt . Die nachteilige Einwirkung

des kalten und regnerischen Monats Juni auf die Entwicklung
der Früchte ist durch di« warme und trockene Juliwitterung zu
einem guten Teile aufgehoben worden ; andererseits freilich macht
sich der Mangel an genügenden Niederschlägen in mancher Rich¬
tung nachteilig bemerkbar . Das Winter - und Sommergetreide
steht im allgemeinen gut . Infolge der Trockenheit im Monat
Juli ist mitunter Notreife eingetreten . Winterroggen ist nicht
selten etwas dünn und lückenhaft , der Weizen leidet mancher¬
orts unter Rost und der Fuhkrankheit und die Sommerfrücht,
namentlich die Gerste , ist zum Teil stark verunkrautet . Im großen
ganzen aber wird - er Ertrag in Winter - und Sommergetreide,
sofern di « Einheimsung , die in den milderen Gegenden bereits
begonnen hat , gut von statten geht , ein zufriedenstellender und
weit besserer als im Vorjahr sein . Die Kartoffeln und die son¬
stigen Hackfrüchte haben sich befriedigend entwickelt , fangen aber
nachgerade an , unter der Trockenheit zu leiden und eine baldige
Durchfeuchtung ist für ihr weiteres Gedeihen dringend erwünscht.
Frühkartoffeln stehen wegen der zu starken Austrocknung des
Bodens vielfach vorzeitig ab und liefern keine besonders reiche
Ausbeut «. Die Heuernte konnte bei der günstigen Juliwitterung
vollends rasch vollzogen werden und es hat das verspätet einge-
brachte Futter nach Menge und Güte in hohem Maße befriedigt.
Dagegen litt der Ansatz des zweiten Futterschirittes unter der
Trockenheit vielfach not und er bedarf , wenn er noch einen

einigermaßen ordentlichen Ertrag geben soll, dringend einer
baldigen Durchfeuchtung des Bodens . In trockenen Lagen sind

die Futterflächen fast ausgebrannt . Der Hopfen leidet sehr unter
Ungeziefer . An den Obstbäumen zeigt sich vielerorts di« Vlatt-
fall - und die Schorfkrankheit ; die Früchte fallen stark ab und di«
Aussichten haben sich gegen den Vormonat abermals verschlech¬
tert . Nach dem jetzigen Stande ist im Landesdurchschnitt in
Aepfeln eine nur etwas mehr als geringe , in Birnen eine kaum
geringe Ernte zu erwarten . Den Weinbergen ist die trockene un-
warme bis heiße Juliwitterung sehr zu statten gekommen . Sie
habn sich gut erholt und sind Ns jetzt im allgemeinen noch frei
von Krankheiten : der Traubenbestand ist, wenn auch infolge der
ungünstigen Juniwitterung kein reichlicher , so doch ein befrie¬
digender , so daß bei Fortdauer der günstigen Witterung mit
einem mittleren Ertrag gerechnet werden könnte.

Märkte.
(STB .) Kottweil , 6. Aug . Dein Schweinemarkt vom

Samstag waren 202 Stück Milchschweins und 2 Läufer zu¬
geführt . Bezahlt wurde für ein Paar Milchschweine 3 bis
414 Millionen . Der Handel war nicht besonders lebhaft,
ein kleiner Nest blieb unverkauft.

(SCB .) Balingen , 6. Aug . Dem Schweinemarkt waren zuge¬
führt 205 Milchfchwein «. Der Handel war schleppend ; ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Preis für 1 Milchschwein stieg weiter
auf 1,5—3,3 Millionen.

(SCB .) Heidenheim , 6. Aug . Das Ergebnis der Schafweide¬
verpachtung ist : Der Grundpachtzins für 1 Schaf und 1 Monat
ist gleich dem Preis für 14 Pfund Rindfleisch Lebendgewicht und
2 Kilogramm Heu . Die Weide hier und im Vorort Schnaitheim
wurde an 3 Liebhaber verpachtet.

(STB .) Feldstetten , OA . Münfingen , 8. Aug . Bei dem
Stammholzverkauf der Gemeinde in letzter Woche wurden für
1 Festmeter tannenes Bauholz 23 Millionen Mark erlöst.

Die krtllchen Kleinhandelspreis« dllrsen leldstvirstlndlichnicht an den Börsen- uni
Großhandelspreisen«eniessen werden, da für jene noch di« so«, wirtschaftlichen BeekehrS-
losten in Zuschlag kommen. D. Echrtsti.

Für die Schrtstleilung verantwortlich: I . V. OberprSzeptor Baeuchle , Lalw.
Druck und Bering der A. Oeischllger'schen Buchdruckeiei. Lalw.

Amtliche Bekanntmachung.
Infolge der eingetretenen großen Steigerung der Löhne,

der Preise für Heizmateriatien , Hefe u. s. w. hat der Wttbg.
Bäckerlnnungsverband um Erhöhung der Markenbrotpreise
»achgesucht. Dir Landesversorgungsstelle hat dir Not»
wendigkeit einer

Erhöhung-er VrvWise
anerkannt.

Mit sofortiger Wirkung ist der Preis für
einen Laib Markenbrot von SSV Gr. auf

Mark 8700 .—
lestgesetzt worben.

Ealw , den 6. August 1S23.
Kommunalverband : Oberamtmann Gös.

M Ml -MW« ».
Bon Mittwoch , den 8 . ds . Mts . ab kostet:

1 Brötchen , Wecken usw. . . 3600 Mk.
1 Pfund Weißbrot . 36300 ,
Süßes Gebäck das Stück . . 4000 ,
1 Pfund Zwieback . 85000 »
1 Pfund Nudeln . 70000 ,
1 Kg . markenfr . Schwarzbrot . 66000 »

Gerste, Futtermehle,
Weizenkleie, Nübsamen,
Melaffefutter»Spörgel,

GarbenbSnder
empfiehl « 2110 Illllsi»

Mädchen
oder Frau
tüchtig im Haushalt für einige

Wochen aushilfsweise
bei guter Bezahlung gesucht.

Beihilfe vorhanden.
Frau Bauwerkmstr.Alber.

^ lÄÜsM^
ZiaMmWeii,
1hWinödchen,
SB. I MW ».

weiches das Bügel » er¬
lernen will LWk- sucht
Sanatorium Schwarz¬

waldheim Schömberg
Station Liebenzell.

Gebrauchtes

Federbett
verkauft  Donnerstag.

Metzgergaffe 320.

Netterer

Koch,
der beste Erfahrung in engl,
und amerikanischer Küche hat,

sucht Stellung.
Angebote unter R . S . 182

an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Junger tiich-Mann
sucht sofort lohnende Be¬

schäftigung.
Gcfl . Angebote sind unter

A . lOS au die Geschäftsstelle
ds. Bl . crbeieu.

Neue

MWiiue
für den Bezirk Calw

sind auf der Geschäftsstelle
ds . Bl . erhältlich, das Stück

»u Mk . 100« —.

ISs
ISs
lZk-r
ISs
ISs
ISs
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS

Millionen
können Sie sich im Jahr verdienen,
wenn Sie sich eine Zeitung hatten , die
für Ihren Betrieb in Betracht kommt;

lesen
Sie deshalb das Calwer Tagblatt , das
ein genaues Spiegelbild des gesamten
Wirtschaftslebens unseres Bezirks gibt;

eine Zeitung
die Sie nicht über Preisbildungen jeder
Art , über Käufe und Verkäufe im
Bezirk unterrichtet , ist für Sie wertlos.

IS
ISs
IS
IS
IS
ISs
IS
IS
IS
ISs
IS
IS
IS
IS
IS
ISs
IS

^IZ

Prospekte , Kataloge , Rund.
D D H schreiben usw . einen noch so ge-

/  schickt abgefaßten Text aufweisen,
so erfüllen sie ihren Zweck doch

nur dann erst voll und ganz , wenn der Buch,
drucker seinen Teil zur packenden Herstellung mit
dazu beiträgt , wirkungsvolle Ausstattung der

Reklame -Drucksachen
bedingt darum stets ihren Erfolg ! wirklich
zweckentsprechende Drucksachen aller Art bei
billigen Preisen und sorgfältiger Ausführung
liefern wtr in denkbar kürzester Frist . ////

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei
Fernsprecher 9 Cülw Lederstraße 151.

MiitterSeratWSstlOe
morgen Mittwoch » den 8. August 1923,
2—3 Ahr im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)
des Bolksfchulgebäudes in der Badstraße.

2 >n Auftrag der Landwirtschastskammer verbaust die
Landwirtschaftliche Winterschnle am
Donnerstag , den 9. ds . Mts .»abends 6 Ahr

beim Ealwer Hof den

kltWWktUMUkl
gegen sofortige Bezahlung an den Meistbietenden.

IM-MHWlM
1., 2. und 3. Klaffe sofort für Baustelle Ealw

gesucht.
Angebote frei Baustelle an

!»

Ich bin in der LageMkstreste
gut u.preiswert zu verkaufen

Auch der von
Frl . Nane Echatble geführteAinilMtee

ist zu habe ».

Earl Binder.
Zwinger 295.

VertauscheBuchenholz
gegenZMer

Bätzler,
Monbach -Neuhausen.

Hasenstall
sucht zu kaufen.

A . Knoll.

iejcnige Dame mit dem
Hellen Kleid , die am
Montag , den 30. Juli

im Nachmittagszug (Calw am
3.25) sich mit ihrem Neben-
sitzer über Erholung unterhielt
und in Calw ausstieg , wird
um ihre werte Adresse gebeten.

Abzugebcn unter W . W.
182 auf der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Offeriere
noch zu günstigen Preisen:Blusenstoffe,

Hemdflanell,
karriert und gestreift,Echrirzenstoffe

in allen Farben in nur prima
Qualität.

Anna Weber,
obere Marktstraße 31III.

Guterhaltenes

Bett
zu kaufen gesucht.
Bon wein, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

iPur «eile SWrsiicsel LLN -W

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst

aus Lagervorrat

Nayher L Gantert Pforzheim,
Eisen - Stahl - Metalle.

Fernsprecher 332S. Weiherstratze 3ö.
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